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Der gute Vorsatz
nach Wochen betrachtet

und sooöppis han ich am Neujahr gfaßt?!"

Der unwiderstehliche Liebesbrief
In der vor hundert Jahren zu Wien erschienenen

Zeitung «Der Adler, Welt- und National-
Chronik», steht unter dem Titel «Buchstäblich
wahrer Liebesbrief» folgendes zu lesen:

Man überläßt uns das nachstehende Schreiben

eines alten Lieutenants an ein junges,
reiches Fräulein. «Mademoiselle, ich liebe Sie
und ersuche mit umgehender Post um Gegenliebe.

Genau bekannt bin ich mit Ihren
Verhältnissen: Sie haben keinen Liebhaber, keinen

Vater, keine Mutter, außerordentlich wenig

Jahre und gräßlich viel Geld. Ich bin mit
Ihnen einverstanden. Auch ich habe keinen

Vater, keine Mutter, außerordentlich wenig
Haare und gräßlich wenig Geld. Sie sind 16
Jahre, ich 61 da scher ich mich den Teufel
druml Ich liebe jedoch wie ein Jüngling von
20 Jahren, worauf ich mich noch gut erinnern
kann. Ich bin gottlob noch Lieutenant. Ich
kann diese Charge jedoch sogleich aufgeben.
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Ihr Vermögen gibt mir die Stellung eines
Generals. Schlagen Sie ein, Sie können mein
Weib hol mich der Henker! noch diese
Woche werden. Schulden habe ich keine, aber
Verrechnungen werden mir zur Last gelegt.
Lassen Sie mich daher nicht gleiche Fehler bei
der Hoffnung auf Ihre Hand begehen. Hier ist
mein Porträt, von einem Kameraden mit Bleistift

entworfen. Mit Farben machf sich so etwas
besser, allein Sie sollen durch das Original
überrascht werden. Bauch habe ich keinen,
graue Haare einige, Falten im Gesicht höchst
sparsam. Doch rauche ich höllisch Tabak und
trinke gerne viel und lange. Dies ist alles.
M. v. M., Lieutenant.» B. F.
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nscn Woclisn bstrsclitst

unc. Zvoöpvis nsn icn am »Isu^ni- gfakt?!"

ver unv,lciek!tenllcne I-Iebsiibrlei
In cisr vor Iiuncisrt Islirsn ZU v/isn srscliis-

nensn Teilung «vsr Acllsr, Wsit- uno! KIstionsi-
Llironik», stslit untsr cism litsi «öuclistäklicli
wslirsr l.isksskris<» loigsnclss zu lsssn:

rVisn üksrlälzt uns clsz nscnstslisncls 5clirsi-
ksn sinsz sltsn I.isutsnsntz sn ein jungss,
reicliss präuisin. «r^sclsmoisells, icli lisks 5is
unci srsuclis mit umgsksncler Post um Osgsn-
iisks. Osnsu ksksnnt kin icli mit Ilirsn Vsr-
nsitnisssn: 5ie lisken keinen l.isklisker, ksi-
nsn Vstsr, ksins //uttsr, sulzsrorclentlicli ws-
nig Islirs unci grshlicli visi Osici. Icli kin mit
ilinsn sinvsrstsncisn. ^ucn icli lisks ksinsn

Vstsr, ksins rVtuttsr, sulzsrorclsntlicli wsnig
KIssrs unci grslzlicli wenig Oslcl. Lis sinci t6
Islirs, icli 61 cis sclisr icli micli cisn Isutsl
ciruml Icli lisks jsciocli wis sin lüngiing von
2» Islirsn, worsut icli micli nocli gut srinnsrn
ksnn. Icli kin gottlok nocli I-isutsnsnt. Icli
ksnn ciisss Clisrge jsciocli soglsicli sutgsksn.

ilir Vermögen gikt mir ciis Ltsiiung sinss Os-
nsrsis. Lclilsgsn Lis sin, Lis können msin
Wsik liol micli cisr l-lsnksr! nocii ciisss
Wocks wsrcisn. Lcliulclsn lisks icli ksins, sksr
Vsrreclinungsn wsrcisn mir zur l.ssl gsiegl.
l.sssen Lis micli clslisr niclit gleiclis psliisr ksi
clsr t-Ioltnung sut ikrs klanci ksgslisn. I-tisr ist
msin Porträt, von sinsm Xsmsrscisn mit IZlsi-
stitt sntwortsn. rViit psrksn msclit sicli so stwss
kssssr, slisin Lis soilsn clurcli clss Original
üksrrssclit wsrcisn. IZsucli iisks icli ksinsn,
grsue l-lssrs sinigs, psltsn im Oesiclit liöcliil
sosrssm. vocli rsuclis icli liölliscli Isksk unci
trinks gsrns visi unci isngs. Oiss ist sliss.
r«V v. /Vi., l.isutsnsnt.» tZ. p.
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